
Kırchenprofanierungen IM Bıstum Hıldesheirm

Dıie Tatsache, dass Kirchen profaniert werden, anschliefßßend iIne Umnutzung des
Gebäudes oder O eın Abriss durchgeführt wird, gehört AB Geschichte der Kirche
und jeder DIiozese. DIe Gruüunde hierfür sind und wirtschaftlicher oder polıti-
scher Art, WOZU auch Kriıege und die Folgen der Sakularisation zahlen Sind.

SeIlt Ende der 1980er-Jahre wurden ın unNnserem Bıstum etwa Kirchen profaniert,
zahlreiche weıltere werden In den nachsten Jahren folgen. DIe gegenwartige, deut-
lıche Reduzierung des Kirchenbestandes VOTL allem Vn  z Kirchen der Nachkriegszeit
unterscheidet sich früheren Profanierungen jedoch sowohl In ihrem Umfang als
auch dadurch, dass S1€e nıcht durch 1ußeren Druck entstanden ISt, sondern 1m Blick
auf einen stark rückläufigen Kirchenbesuch, hohe Kosten der Bauunterhaltung und
Priestermangel.

Als Rıchtlinie für die Profanierungen dient > hale VO Sekretariat der Deutschen
Bischofskonferenz 1m September 2003 herausgegebene »Arbeitshilfe 7ABE Umnutzung
VO  w Kırchen«, ın der liturgische, gemeindebezogene, denkmalpflegerische, bau- und
kunstgeschichtliche Aspekte ZUTLC Diskussion vorgestellt werden. Fur die Nachnutzung
bestehen die Möglıchkeiten, dass das Gebäude ın kirchlichem Besıtz bleibt, dass
verkauft oder abgerissen wird. Di1ie Profanierung erfolgt durch bischöfliches Dekret
und wiıird 1m Anschluss eine letzte, feierliche Messe In der jeweıiligen Kirche voll-
ZOSCNH. Das Allerheiligste und vorhandene Reliquien werden AdUus der Kirche entfernt,
das 50g bewegliche Inventar und sowelılt möglıch das Primarınventar werden In
die zugehörige Pfarrkirche gebracht. Ine Dokumentation VO  z Architektur und Aus-

In Wort und Bild VOTr der Profanierung soll die Kirche zumiıindest auf archiva-
ischer Ebene dauerhaft bewahren.

Jede profanierte Kırche hinterlässt ın der Pfarrei und In der Gesamtheit der Diozese
1Ine nıcht ersetzende Lücke, da jede Kıirche als Gotteshaus Zeugnis des Glaubens
ihrer Gemeinde ıIn ihrer Zeıt 1st. Die grofßse Zahl der Kirchen, die nach dem /weıten
Weltkrieg gebaut wurden, Wr der Tatsache geschuldet, dass die Flüchtlinge und Ver-
triebenen ine relig1iöse Heımat, ıne Kırche, ebenso dringend brauchten WI1e Woh-
NUunNg, Lebensunterhalt und Arbeit Es stimmt nachdenklich, dass In vielen Gemeinden
die Erbauer der Kirche auch deren Schließung miterleben (muüssen). In jedem Fall 1st
die Profanierung einer Kirche Ausdruck der fortschreitenden Verweltlichung und des
Glaubensverlustes In unNnserer Gesellschaft.
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